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Nr . 6. Offenburg , Samstag den 19 . März 1887 .

Geschäftsübergabe
und Empfehlung.
Mit dem heutigen Tage hat Herr Joh . Lutz

aus Eckartsweier den Betrieb seiner von mir käuf¬
lich erworbenen

Gastwirthschaft zur Krone
übernommen. Indem ich für das mir geschenkte
Vertrauen danke, bitte ich solches auch auf meinen
Nachfolger übertragen zu wollen.

Achtungsvollst

Jacob Bühler.
Auf obiges Bezug nehmend , empfehle ich hier¬mit meine

Gastwirthschaft zur Krone
dem verehelichen Publikum von Stadt und Land
bestens , indem ich für gute Speisen , reinge
tzaltene Weine , sowie gutes Bier vom
Faß , besorgt sein werde.

Um gefl . Zuspruch bittend , zeichnet
Achtungsvoll

Job . Lutz,
i Gastwirth zur Krone.

Gebetbücher
in all n möglichen Einbänden in
g 'oßer Auswahl zu den billigsten
Preisen empfiehlt

C, Aug. Stoehr,
Buchbinderei, Hfapier- und
Schreibmaterialien -Kundkuug

Offenbarg , Gerberstraße. 3 . 1
Alle Sorten

Kautschuk - Stempel
( vteballlon« Stempel )

und
Visiten-Karten

liefert za Fabrikprersen
I . V. Battiantz Sohn,
3 1 ] Hfienburg , bei der Allee.

Die beliebten

Aatibom Schnupftabake
von L . Brntbarth l>. Cie. in Ra-
titor in Päckchen ä. 20 u . 25 Pf.
hält hier stets frisch auf Lrger

Bstikipp Müller, .tziup st >ake.

Schellfische
Kocht - ,'
Knüpfer r
Achter ' rr
Stockfische
sind über den So >ni v ^näihig

Julius Jückin,
zum Aüren

'Derlouen
2 anemrr. der bef n \ ' Schlulfel.
Der redliche F nd n b aeo - e i ,
dieselben abzagebe» m oer R st,u
ration zur Z ruberflöte.



Freie
Wäcker-Kenosfenschaft

Offenburg .
Eltern und Vormün¬

der, die gesonnen sind ,
ihre Kinder oder Pflege¬
kinder das Bäckerhand¬
werk erlernen zu lassen,
erlauben wir uns darauf
aufmerksam zu machen,
dieselben nur solchen
Meistern in die Lehre zu
geben, die dem Verbände

„ Germania" angehören. Nur diese sind in der Lage, den
Lehrlingen nach Beendigung der Lehrzeit Germania -Lehr¬
zeugnisse auszuhändigen , wodurch deren bestes Fortkommen
gesichert wird , indem in beinahe ganz Deutschland nur
solche Gesellen Arbeit erhalten , die obige Papiere im Be¬
sitze haben.

Offenburg , im März 1887.
Der Borstand .

3 . 1 Fritz Dold . Aug. Rauch.

C

fefipfis -fmjifcljluitij .
Ich beehre mich hiermit anzuzeigen , daß ich ^

auf hiesigem Platze gegenüber der Mädchenschule
in der Friedenstraße eine

Holz-Handlung
errichtet habe.

Langjährige Erfahrungen in dieser Branche *

setzen mich in den Stand, allen Anforderungen >
genügen zu können und bitte ich mein Unter - ^
nehmen gefälligst unterstützen zu wollen .

Hochachtend
3 . 2 Offenburg . Joseph Sar .

Zur Frühjahrssaifon empfehle mein wohlassortirtes
iger von

Hmrn-
, Knilbku- ii. Kiiider-Meil

den billigsten Preisen Ludwig Dotter .

Kernen-Mehl und Gries
Welschkorngries
Kartoffeln
Käse
Butter und Eier
Schmalz und Speck
Dürres Obst
Suppenartikel
Gewürze
Oele und Spiritus
Gewässerte Stockfische
Rohen und gehr . Kaffee
Seife und Soda ^
Lederfett und Wichse
Tabak und Cigarren

nut in bester Waare impft h !t

Theodor Müller ,
469. Langeftraße 469 . [2 . 1

Prima staubfreie
Wuizenkkeie

foTte

Juttermehl '
und

Roggenkleie
zu hoben bei 2 . 1

Andreas Kupferer ,
Bäcker in Offenburg ( beim badi¬

schen Hos .)

Erfurter Sämereien ,
Gemüse - , Blumen- und

Dickrübensamen
empfieblk

X . Häring , Gärtner
ZA Lanae stru be , Offenburg.~ Vorzügliche
Mcrcccuroni

und

Parmesan-Käs
eine Parthie

Bruch-Maccaroni
guter Quatslät wird besonders

i billig abaeqeben. 3 "

! Otto Tritschler.
3 .2



Violinen
und deren Veftandtheile , 3 .1

in Auswahl stets vorräthig ,

Andere UuMustMimite jeder Art,
liefere ich auf Bestellung in Fabnk - und Meisterwaaren und garan-
tire für letztere. — Reparaturen werden angenommen und aufs
Beste aurgeführt .

Ich stehe mit den besten Adressen in Verbindung und kann
daher jedem Wunsche Nachkommen. Bedienung äußerst billia.

Offenburg. C . Fink, Steinstraße .

Gupfthlimg.
Hiermit erlaube mir m »in irisch reichassortirtes Lrger °n

6old - & Silber - Waaren ,
Clirifliipr unii |illicr|ilnitirtni IHnnrni ,

Mrilleu und Wince nez in Gold -, Silber - , Wickel- und Strht -
faffuug in empfehlende Erinnerung zu dringen.

Als paffende Geschenke für Erftkommuni -

knnlen und Confirmanden cmp 'eh' e :
Kellen in Gold, Silber und Golddouble,
Manchelten u . Kemdenknöpfe u . Wadeln .
Kreuze , Medaillons ,
Broschen^ Woulons u Armbänder,
Weusteite» jeder Art in schöner Aurwahl und zu billigst n

Preisen .
HffeuSurg , im Mä>-z 1887 . _

2 .2 Wilh . Herbstrith Wwe . ,
B a h n ho f st ra ß . .

OC* Hroß s Lager in Kerren - u . Damenringen .
“H

Eduard Trautwein,
Offenburg , Frommftratze Nr. 183 (beim Kloster).

Großes ßuzer aller Arten Ähren und ketten .
Reparaturen werden prompt und billig unter Garantie

ausgeführt . 3 .2

Knechtstellen.
Auf nächstes Ziel finden be

Oekonom Gottwald in Offen -
burq Stelle : ein tüchtiger Acker¬
knecht , der mit Pferden umzugehen
versteht und im Feldbau bewan¬
dert ist und ein Futterknecht . 3 . 2

3 —4 tüchtige

Zimmerleute
finden lohnende Arbeit bei
Jof . Ettd , Jimmermeister

in Offerckurg . 3 . 1

Maurer
und Haudlauger
fi >de » Beschäftigung bei
K. Wacker, Maurermeister
in Offenburg. 3 .3

Als Kockerlehrling
kann ein kräftiger Junge eintre¬
te l bei

Andreas Kupferer
in Offenbar . , . 2J

| tii lirnver Junge,
der das Schuymacherhandwerk
gründlich erlernen will , kann an
Oste n in lie Lehre treten bei'

Schuhmachermeister Vollmer
in Offenburg. 3 . 1

Lehrliilzs-Gchllh.
Eia braver kräftiger Barsche

wird unter günstigen Bedingungen
in die Lehre ausgenommen bei

C. Dinner,
3 2 Kandelsgärtuer , Offenburg.

feljrliitQS-felad).
Ein kräftiger Junge kann an

O 'tern bei mir unter günstigen
Bedingungen in die Lchre treten.
3 3 K. Thalmann ,

Blechner.

Frisch eingelrossen im
billigen Wazcrr , Slkinstrch 300
6138-, ?oerellan - 5 Korbwaaren ©» HniiatqtMut

Baummolle. 5 .2
mit Kochofen et aas 1 April zu
vermiethen Hauptstraße 192 . [2 . 1



Vernickelungs-Anstalt.
Zur haltbaren silberweißen Vernickelung alter und

neuer Metallgegenstände empfiehlt sich

Ircrnz Klein , Mrchmikr,
Offenburg , Bahnhofstraße 111 , nächst dem Bahnhofe.

Ebendaselbst werden Reparaturen an Uäh - Ma -
SChinen gut und billig ausgeführt . 10 .3

Vom Samstag , den 19 . bis Freitag
Abend , den 25 . März , findet im
(§i !U)0U5 zu kn drei Kmigen in Urnliiirg

UN,-- Frühjahrsverkauf in

Berliner Konfektion,
als : Damen -Regenmäntel , Sommer¬
jacken , Umhängen , Jaquettes , Pro¬
menade-Mäntel , Kinder- und Mäd¬
chen-Regenmäntel , ferner Knabenan¬
züge (für das Alter von 3—8 Jahren

passend) statt.
Bei großer Auswahl in nur soliden Sachen

stellen die allerbilligsten Preise .
Wir laden zum Besuche höflichst ein . 2 . 2

Gesellw.Langenbuch .

Seidene Halstücher
ine größere Parthie in allen möglichen Größen und Far¬

ben, empfiehlt äußerst billig
A . M Dreyfußr>- 3 • bei der Allee in Offenburg.

Nobel >Tran §port *
mit oder ohne gedeckten Möbelwagen . ^

_ Halte mich den geehrten Herrschaften bei Umzügen in hi- stgerLtrdt , sowie nach auswärts nach allen Gegenden bestens empfohlen ,w te Zeugnisse stehen zu Diensten . 0 . 1
Offenburg. B . Httber, ^Metzgerstraße 260.

Sinner 'fches

Export-
Flaschenbier
in bekannter vorzüglicher Qua¬
lität , fortwährend frisch em¬
pfiehlt 3 .2

MauralionArliM .
Getragene

Schuhe L Stiesel
werden an und verkauft bei

Max Martin ,
3 .3 Offenburg/ Gewerbslaube.

Zu verkaufen
einen nocd bereits neuen schwar¬
ze« Hlock> welcher stch für einen
Confirmanden eignet . Zu erfragen
bei der Exo- d. Bl. 3 -2

Zu verkafuen
ein altes Klavier zu ganz billi¬
gem Preise . Zu trfiagen in der
Exoed . d . M . 3 -2

Zu verkaufen
eine «e«e Stiege mit 15 Treppen
Querstraße 131 » . 3 2

Werner Herd
ein kleiner , noch gut erhaltener,,
ist zu verkaufen .
2 .2 Ilifcherstraße 643.

Ein Garten
am Wasser gelegen mit Waschhaus
ist zu verpachten oder zu verkaufen .
Näheres in derlExpd . d . Bl . [3 .2 '
tr * ♦ ♦ i i * t ♦

eine noch gut erhaltene, ist billige
zu verkaufe« . Nähe es durch die
Expedition ds . Bl.

Aechte russischeSardellen
in frischer Waare empfiehlt

W . Frank ,
2 .2 Gerberstraße , Offenburg.

j.:



Empfehlung .
Mein großes . Lager von '

Cement - Röhren
in verschiedenen Lichtweilen . Kement - ««d Wonpkalte« in !
vielen Dessins und Farben , Krippen - und Hrogwaarerr, Aan -

verzieruage», offene Finnen, Stellfallcn zur Wiesenwäffernng, !
sowie allen in dieses Fach einschlagenden Artikeln, bringe zu ,den
billigsten Preisen in empfehlende Erinnerung .

Verkauf von stets frischem
'Krim « Kortlaud Kewevt bei

S . <&&xvciT$ , Tementuiallrkllsadrik) |
Offenburg .

Die besten Zeugnisse ^sowie Preislisten .
'und Musterkalten stchrn ^

franco zu Diensten.
3 . 2 i

Kirschenwasser,
'

Zwetschenwasser,
Brombeergeist,
Wachholderbeergeist ,
Heidelbeergeist,
Cognac,
Arac, 3 .2
Rum ,
Magenbitter,
Ia . Tresterwasser,

dto . gemischt ,
Rothanis,
Kornbranntwein

empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

Nähmaschinen ,
bcste8Fabrikat. mil den neuesten Verbesserungen ,

empfiehlt bei fünfjähriger Garantie

E . Zimmermann , Mechaniker ,
0 . 1 Offenburg, Bahnhofstr . neben dem Engel .

NB . Reparaturen werden rasch und billig ausgeführt.,

C. F. Rerlinger,
Metzgerstraße 242 .

NB . Ganz besonders mache ich
auf mein naturreines und aner¬
kannt vorzügliches Kirsch- v«ö
Zwetschge»waffer aufmerksam .
Wee, feinster

~

Khokotade
Kacao, leicht löslichen
Zka«iffe,? feinst , billigst
5 .3 C .jDos ch , bei der Allee.

Hffenvurg.
Zur Frühjahrssa son empfehle mein reichassortirtes

^clmli wu;!reu 1age r
zu billigen Preisen .

Insbesondere mache ich ausme ksam auf meine selöstgesertigte «
Schuhe und Stiefel . Reparaturen rasch und billig .

Jos. Zimmer , Sihühmihkr ,
3 .2^

beim badischen Hof .

RmimiilimiKrilllze mtu fielen
empfiehlt in großer Auswahl

Franz Josef Schmätzer , Blumengeschäft,
Offenburg , Hauptstraße 192 .

Das Frühjahr kommt mit raschem Schritt ,
D'rnm komm' auch ich nun mit der Bitt' ,
Doch Publikum nimm 's nicht in Nebel ,
Wenn ich biet' an die Pflanzenkübel,
Zu schmücken Gärten und so weiter ,
Ergebenst zeichnet Alis Schnaider. 2 .2

Krvsea, große Viktoria, zu 18 Pf.
„ halbe 16 „

Linse«, große helle 24 „
„ mittel 20 „

Aiohuen, ungar . 18 „
Zwetschge», zu 20, 24 u . 30 „
Apfetschmtze 32 „
Supxennudet» 35 „
Kierfade« 48 „
Gemüsenudet », fst . 40 „
Waccaroni , ital . 40 „
per Pfund, in nur frischer Waare
5 3 C . Dosch , bei der Allee-

Prima weise
Kernseife

zu 23 , 24 und 25 Pf . pr. Pfund,
bei MehrabnahmePreiSermäßtgung
5

^
3 C . Dosch , bei der Allee.

Strebel-Tinte
i

in anerkannter Güte empfiehlt
H , Hambrechts Buchhandlung

3 .4 F . Regele .



O . Fritze
'
s Sernsteinlack | n

!jcHcu 1^ ®
zum Selbstlackiren von Fußböden . Alleinverkauf bei

Rax ^Vvnll ) Offeirburg.6.2

APoden-Anstrilhe
(zum Selbst - Anstreichen )

Leinölfirnis , doppeltgekocht , Oelfarben in allen
Nuancen , fertig zum Anstrich ; Spiritus Fufiboden -
Glanzlack, schnell trocknend und in 6 Nuancen ; dito
Ueberzugslack für Naturböden ; Bernstein Futz
bodenlack in 6 Nuancen ; dito Ueberzugslack in
6 Stunden trocknend ; Terpentins , Spiritus ,
Schellack, Wachs, Leim , Pinsel rr . rc ., zu sehr
billigen Preisen bei Adolf Spinner ,
3 . 8 Offenburg. — Steinstraße 298.

empfiehlt 2 2
I . Glück, Conditor.

Dung
zu verkaufen im 3 . 3

Rheinischen Hof.
Ein ordentlicher Knabe kann ^

unter günstigen Bedingungen als

Blech» crlkhrliug
eintreten, bei Blechnermeister Würg
in Offenburg, ( Zteinstraße) . 3 . 3

u
„Archter fielt. Mayer luslmid)
ist das beste Stärkungsmittel für alle schwächlichen Kinder , Frauen
und Reconvaleicenten. Erhältlich in '/r und ' /» Originalflaschen
ä 1 . 50 Mk . und 75 Pfg . bei Wilhelm Arank in Hffenönrg,
Gerbeistraße . 6 2

Zu veimiethen
eine Wohnung mit 4 Zimmern,
Mansarde , Küche, Keller und Zn-
behö ' , sofort beziehbar . Isriedrich
n . Weingärtnerstratze 596 . 4 .4

Ein möbl. Zimmer
ist zu vermiethen. 6 . 2

Hauptstraße 682.

(fta mdliktrs 3imiurr
in nächster Nähe dcs Bahnhofes
pr . sofort oder I - April zu ver
miethen . Näheres Querstraße
131a Parterre ( links) . 2 2

Hffenöurg.

Zu veimiethen.
Ki« Laden mit oder ohne

Wohnung , ferner ein heizbares,
großes, Helles Wagazin ist auf
1 . Juli zu vermiethen . Auskunft
bei Karl Kreh , Metzger . 2 . 2

Eine Unrlrre-Wnhnnng
pro 1 . April hat zu vermiethen
3 .2 Stern , Commissionär.

Stelle- Gesuch.
Ein mit allen Geschäftsverhält

nisten betrauter Kaufmann sucht
sofortige Stellung . Gefl. Offerten
nimmt unter die Expedition
dieses Blattes entgegen . 3 .3

Möbl . Zimmer
zu vermiethen Aische Kratze Wr.
643 . 2-2
Möbl. Zimmer

ist zu vermiethen auf dem Linden -
plotz 516, zweiter Stock . 2 . 2

Handhai moniku
und

Ariston
werden revarirt bei 2 .1

Butz , Uhrmacher.

Offenburg. 12 . 1

Portland-
uub Kommt -feincnt
Ia . Qualität, stets in frischer Maare
aut Lager, empfiehlt

KuWklUielmerCmtntlllzcr ^
G. Steinwarz .

Verlören
vom Rittwege (beim Offenburqer
Fidhoi ) b s Käsersberg eine
silberne ßilinderuhr . Der red¬
liche Finder wird gebeten , dieselbe
aus der Exp .ditwn dieses Blattes
abzneeben . 2

_
1

Bei meiner Abreise nach Achern
sage ich allen meinen Freunden
und BekannttN ein herzliches

Lebewohl .
Albert Lehmann, Monteur

Bruder des fraiizöfischen Hand-
schuhmachers ._

Wl ^ Unsere heutige Nummer
umfaßt 16 Druckseiten und wird
in 3500 Exemplaren versandt.

Wir laden zur Bestellung der

Walmrgcr Nachrichten
mit Illustrirtem Unterhal¬
tung s b l a t t freundlichst ein.

Preis 50 Pfg. pro Monat .
Bestellungen können bei unfern

Austrägern und in der Druckerei
dieses Blattes gemacht werden .

Die Expedition-



Silberne Bestecke und
Erst-Kommunikanten

empfehle :

Ringe , Lrdnillans, Ehrringe
Kreuze, Korllktiiubeln und

Unnschrit - Harnitieen
schon zu den niedersten

PivUen .

in allen Grössen und
Preisen , einzeln und

in Garnituren .Louise Schaible
Gold - L Silborwaaron - Gosobift

Offenburg
empfiehlt ihr ausserordentlich reich

assortirtes Lager auf kommende Ostern
in nebenverzeichneten

Artikeln .

Orftirerie Ctaistofle-Bestecke
und Liffel .

Weder >gr der wnrttemli .
Uletall-^Vaaren -Pahrik

GHI 8LMGk ^Goldwaaren
IMIligsfe Gneise.

Einkauf von Juwelen, Gold u . Silber

in Matt - und Glanzgold
in iedeut Genre . Lager in

Brillen und PineenezGoldene
Herten- und

"
Ketten .

Colliersketten und
Armbänder -

Gold -, Silber - , Niskel
und

Stahlgestellen

LZ . » ZK
jjSgS ®

£1 ö»zi o> cd.—- CTJ31

c S» c

ss ^ ’JZ 35 O TT ~ Ä 53;ö e 5 ^ h-# S ^
ffl ® -s 5 -« « «

© >0

Ein tpöfjetee
Dätterrc-Dokal

Mrb z„ mitthm gesucht . Offertenunter M . K . nimmt die Exped . d-Bl. entgegen . 3 . 1

Ein Zihmil!* ' Ia. alte Waare . billigst zu ver
ist zu verkaufen . Zu
bei der Exped . d- Bl - .

alte Waare , billigst zu
erfragen kaufen bet Philipp Aeiser , Küfer ,

j Wilhelmstraße 562 . 3 .3



Ckntral-Krinikrn- & Sterbekaffe
-er Tischler nnd and . gew . Arb

(Zahlstelle Offenburg .)
Sonntag den 2V . März , Aachmittags 2 Ahr ,

im Zähringerhof
Geueml-Persammluust.

Tagesordnung : Wahl eines Delegirten zur Generalversammlung.
Die Mitglieder werden ersucht, ihie Hnittungsöncher mitzu¬

bringen. Unentschuldigtes Ausbleiben wird mit 20 Pfg . bestraft .
2 . 2 ' Per Hrtsvorstand.

Neu erngetroffen : seidene Fou¬
lards , Fichus , Spitzen - und Tüll -
Barben , Spitzen , Bänder , Kravat -
ten , Hemden , Hosenträger , Blousen ,
Hosen , Socken , Sirümpse ; Baum¬
wolle in allen Farben von 25 Pfg.
an per Viertel Pfund.

Durch günstigen Einkauf bin ich
im Stande sämmtliche Artikel 20° l0 unter
dem Fabrikpreis abzugeben .
3 .2 Marquardt,

Bazar . — Hauptstraße 201.

' SUHL LEHMANN,
Steinstr . 298 OFFENBURG Steinstr 298

empfiehlt sein Lager in
Sohl - und Oberleder , gewalkte Schäste nnd
Vorschuhe, sowie Schuhschästchen, in großer
Auswahl und sämmtliche Schuhmacher -Ar¬
tikel zu sehr billigen Preisen . 2 .2
" A . K . Burg ,
Frommstr . 180 , Offenburg, Frommstr . 180,

empfiehlt sein wohl affortirtes Lager in

Frühjahrs- and Smnm - Nützen,
Beamten- , Studenten- und Knabenmützen.

mm Billige Prüfe ! mm

Zodawajfer
Siphons

und sämmtliche natürlichenMineral-
wasser emvsiehlt 0 . 2

Eduard Stigler,
Steinstraße 327, Offenburg.

EarlSteiner's preisgekrönte
LvätzulaelLv

in brillanten Farben .
Niederlage bei

Anton Seeger ,
5 .2 Hffenöurg.

Aersteigeruugeu.
Urloffen .

Montag , 21 . März , 11 Uhr,
bei der Stierstallung , durch die
Gemeinde : ein Haufen Dung .

Diuglingen .
Montag, 21 . März, 9 Uhr, in

d«.r Krone , aus dem Nachlasse der
Schullehrer Jakob Herr Wittwe :
Schreinwerk,Frauenkleider,Betten ,
Leinenzeug , Küchengeschirr und
sonstiger Hausrath.

Kolzversteigerunge« .
Durch Gr . Bezirksforstci am 21 .

! März , 9 Uhr, im „Rappen" in
Lahr (Baustämme, Stangen,
Scheit- und Prügelholz , Wellen .)

Durch die eo . StiftungSverw .
! Offenburg am 23 . März, 8 Uhr,
l im Kreuz in Prinzbach (Klötze,
! Rebstecken , Scheit- u . Prügelholz,

Wellen .)
! Zwangsversteigerungen.

Oberweier .
Montag , 21 . März, 10 Uhr,

: beim Rathhaus : 1 Wallachpferd ,
1 Wagen, Weinfässer , Weintrotte,
Heu , Kleiderschränke, Weißzeug
und noch verschiedenes .

Submissionen.
Offenburg .

Gr . Wasser - und Straßenbau¬
inspektion vergibt die Borlandre-
gulirung , Gemarkung Gengenbach ,
einschließlich der damit zusammen¬
hängenden Ufer - und Traversen¬
pflasterungen im Anschlag von
2050 ML Angebote bis Samstag
den 26 . März, 10 Uhr.



lieber den Einfluß der Beschäf¬
tigung in gesunder Landlust ode ,
in schlechter Stadt - bezw . Stuben
luft führt die statistische Korre¬
spondenz Folgendes aus : Der Ein¬
fluß der Luftbeschaffenheit äußert

Lungen- anderen
schwind - Lungen¬

sucht krankheiten
167 139
178 189
258 179
466 200
441 288
713 257

Statistisches.
sich hauptsächlich bei zwei Todes - ,
Ursachen, bei Lungenschwindsucht '
un d bei sonstigen Lungenkrankheiten ;
Es starben ttämlidj non je 100,000 j
Angehörigen der nachbenannten !
Berufsarten an :

i- i 00 IO Q* ' oo d cq co
OO ^ OWOQOO WO5C0 «

co co ©v ^ c? wio
CO © ^

d QO
d

Fischerei
Landwirthschast
Materialwaarenhandlung
Tuchhandel
Schneiderei
^ lchdruckerei
In diesen Berufsgruppen machen
e durch Lungenkrankheit hervor-
rufenen Sterbefälle ein Viertel

- i über die Hälfte aller in der
Berichtszeit vorgekommenen Fälle
aus. Noch größer ist der Prozent -

Zimmerer und Tischler
Bäcker, Conditoren
Maurer und Putzer

Arbeiter in :
Wollwaarenfabriken
Baumwollwaarenfabriken
Stein - und Schieferbrüchei
Zeugschmieden
Feilenhauereien
Steingut - (Thonwaaren ) -

Arbeiter
Bergleute in Zinngruben

Die durch diese Krankheiten der
AthmungsorganeverursachteSterb-
lichkeit in diesen stauberzeugenden
Berufsarten schwankt zwischen
mehr als einem Drittel und nahe¬
zu zwei Dritteln aller überhaupt
existirenden Sterbefälle . Dabei
ist die Art des Staubes von we¬
sentlichem Einfluß auf die Höhe
der Sterbeziffer. Kohlen - und
Mehlstaub , Holztheilchen und ge-
lö ' chter Kalk sind den Lungen
augenscheinlich nicht so schädlich ,als ker Staub, welcher in Woll -

- und Baumwollfabriken , namentlich

zu¬
sammen

306
363

.437
666
729
970

überhaupt
von je

100,000
1233

996
1193
1366 -
1628
1657

4"

satz in den Berufrarten , deren
Angehörige stets in einer mit
Staub geschwängertenAthmosphäre
arbeiten, wie folgende Uebersicht
aufweist . Von je 100,000 nach¬
stehender Erwerbstätiger starben an :

Lungen¬
schwind¬

sucht
195

anderen
Lungen¬

krankheiten
312

zu¬
sammen

507

überhaupt
von je

100,000
1378

316 206 522 1269
328 288 616 1482
390 311 701 1499

398 317 715 1597
421 419 840 1683
476 424 900 1736
574 602 1176 1969
670 541 1211 2579

732 998 1730 2695
1067 709 1776 2845

in den Spinnereien, die Lust ver
dirbt . Sehr ungesund ist der
scharfe Metallstaub, welchen die
Zeugschmiede und die Feilenhauer
einathmen müffen ; auch der in
Stein - und Schieferbrüchen ent
stehende Staub fordert viele Opfer.
Ganz ungesund ist aber der bei
der Fabrikation' der irdenen Ge¬
schirrs und bei der Zinn -, Blei-
und Kupfergewinnung erzeugte
Staub ; in beiden Erwerbszweigen
litten nahezu zwei Drittel aller
Gestorbenen an Schwindsucht oder
anderen Lungenkrankheiten .

lieber die am 21 . Februar
abgegebenen Wahlstimmen findet
sich rn der „Nordd . Allq . Zlq.

"
folgende Statistik . Nach dieser
Statistik haben die drei Septen -
natsparteien zusammen unter den

7,091,991 Stimmen noch nicht
einmal die Hälfte der Stimmen
erhalten. Es beträgt diese Hälfte
nämlich 3,545,995 Stimmen , wäh¬
rend auf die drei Parteien
3,545,857 Stimmen gefallen sind.
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Im Durchschnitt fallen auf je¬
den Abgeordneten 17,864 Stmmen ;
in den einzelnen Parteien kommen
durchschnittlich auf je einen
Konservativen . . . 14,931
Freikonservativen . . 17,620
Nationalliberalen . . 16,099
Deutsch Freisinnigen (inkl .
Retemeyer) . . . . 17,168
Ultramontanen (inkl . Wel¬
sen ) . 15,797
Sozialdemokraten . • 70,375
Polen . 16,433
Elsaß -Lothringer . • 16,510

Die Volkspartei mit ihren
109,372 Stimmen hat keinen
Sitz.

— Bekanntmachung derKut-
macherkasse . Laut Geschäftsbe¬
richt pro 4 . Quartal 1886 zählte
die Zentral - Kranken - und
Sterbekasse der Hutmacher
Deutschland » 2871 Mitglieder.
Tie Gesammt Einnahme betrug
17079 Mk . 86 Pf ., die Ausgabe
9156 Mk . 01 Pf . , mithin verbleibt
ein Ueberschuß von 7923 Mk . 85
Pfg . Neu ausgenommen wurden
87 , ausgetreten sind 5, ausge¬
schlossen wurden 16 und verstor¬
ben sind 10 Mitglieder . Die
Todesursache war bei 8 Mitglie¬
dern Lungenleiden, bei je einem
Blutsturz, bezw . Wassersucht . Ver-
plegungegeld wurde verabfolgt in
207 Fällen für 3238 Tage mit
6974 Mk . 35 Pf . Durchschnitt¬
lich zwei ErkrankungSfälle wurden
durch Betriebsunfall veranlaßt .



Die Art der Krankheit war in
100 Fällen äußerlich , 39 Rheuma
tismu » - , 30 Brust , 29 Magen ,'
Halsleiden rc .

Nnterstühungsverein Deutscher
Nuchdrucker .

(Aus dem Jahresbericht für 1886 .)
1 . Allgemeine Kasse :

Einnahmen : M . 439,366 .71
Ausgaben : „ 361 291 90

Vermögensstand „ 78,074 11
Unterstützungen wurden

rrusgegeben :
a . an Arbeitslose M . 56,448 10
ir. an Reisende „ 82,980 .91
c . Sonstige „ 21,874 —
Mitgliedrbeiträge „ 234,902 20
SonstigeEinnahmen „ 10,713 72
Mitgliederzahl gegen 13,000 .

2 . Crntral -Jnvalidenkasse :
Einnahmen M . 729,144 .32
Ausgaben „ 69,624 32

Bestand „ 659 . 520 —
Beiträge M . 125,010 . 55
Eintrittsgeld „ 67,895 . —
Zinsen 22 .882 . 21

Jnvalidenunterstützung 48,470 M .
Mitgliederzahl 13,000 .

Alle Gegner der Freien Arbeiter¬
organisation mögen fit : zu ihrer
Besserung mit obigen Zahlen bt
schäfliaen . Demnächst etwas au »
der „Norddeutschen Allgemeinen "

über das Kass -nw sen .

Hffenvnrger Marktbericht *)
vom 18 . März .

(a-a Originalbericht . )
Fruchtmarktpreise per Ctr .

Waizen Mk . 9 .25
Halbwaizen „ 7 . 50 -

Roggen „ 7 . 25
Gerste „ 7 . 50
Hafer „ 6 . — !
Welschkorn „ 6 70

Schweinemarkt .
Infolge der Witterung schwach j

besucht , sowohl von Käufern als
Verkäufern , besonders fehlte der !
Besuch aus den Ortschaften der !
Kinzigthals . !

Ferkel dar Paar 23 — 30 M .
Läuferschweine 38 —64 „ !
Mastschweinepr . Psd . — Pfg .

Branntwein per Liter : j
Trester M . 1 . — !
Zwetschgen „ 1 . 30
Kirschen „ 2 .—

geringerer 50 —80 Pfg .

i Kleesamen per 2 Liter M . 1 .50
i Hanfsamen „ „ —

Brennmaterial .
Holz per Ster :

Breiterholz M . 4 . .—
TanneneS „ 6 50 — 7 .—
Biikenes „ 6 50 — 7 50
Eichenes „ 7 . 8 .—
Buchenes „ 8 . 9 .—

Kohlen per Centner :
! Hagenbacher 85 — 95 Pfg .

Ruhrkoblen M . 1 . 25
Sam kohlen „ 1 .—
Schmiedekohlen 70 Pfg .
Coaks M . 1 20

Heu per Ctr . M . 2 .80 -
Kornstrrh „ „ „ 3 20
anderes Stroh „ „ 2 .80

- 3 50

Irankfvrter Holdcours
vom 17 . Mürz .

20 -Franken Mk . 16 . tv
do in ' / , 16 .07

Englische Sovereign 20 30
Russische Imperials „ 16 64
Dukaten „ 9 .53

do . al marco » 9 .55 !
Dollar in Gold „ 4 . 16 \

* Hffenburg, 18 . März . Eine
unangenehme Nachricht kommt
heute aus Berlin . Der Bundes - !
rath h t gestern den Beschlüssen |
des vorigen Reichstags betreffend -
die Entschädigung un i
schuldigVerurt heilt er und
die Einführung der Be¬
rufung inStrafsachen die
Zustimmung versagt . Der
neue Reichstag ist so zusammen¬
gesetzt , daß eine Wiederholung
dieser Beschlüsse auch im Reichs
tage unmöglich ist . Das Volk
bat es gewollt . — Dieser gut -
müthige Reichstag hat nun auch
die bereits viermal abgelehnte
Forderung von 289,000 Mark
für die Unteroffizier - Vor¬
schule in Reu - Brrisach be¬
willigt . Ein Bericht der natonal -
liberalen „Köln . Ztg .

" über diese
Sitzung schließt mit folgenden
Wo . ten : „Er war sehr ersieulich ,
daß ulle Forderungen für Waff - n
material und Festungrba -ten ohne
jeden Widerspruch gutgeheißen
wurden .

" Bewilligt wurden 11,6
Millionen zur Komplettirung des
Waffenmaterials , d . h . zur weiteren
Beschaffung des Repetirgewehres ,

[ alfo 4,6 Millionen mehr , als km
letzten Etat ; 2,8 Millionen Ma k

j zur Komplettirung der Munition « -
bestände rc . rc . In gleicher Weise'

i find schon in den beiden letzten
! Elats die Forderungen in der
l Militärverwaltung ohne Debatte
| und ohne jeden Widerspruch be -

| willigt worden .
— Hffenkurg. Zum Präsi

deuten des hiesigen Landgerichts
- ist der bisherige Präsident Kon¬

stantin Amann vom Land¬
gericht Morbach ernannt .

= HffenVarg. Herr v . Berckholz
hat seinen prachtvollen Garte .) in
Karlsruhe testamentarisch dem
Erbgroßherzog vermacht .

* Hffenvurg, 17 . März . Vorder
Strafkammer wurde gestern der
jugendliche Brandstifter Gregor
H e t t i ch von S ch o n a ch zu einer
Gefängnißstrafe von 18 Monaten
verurtheilt . — Karl Lehmann
von Reichenbach ei hielt wegen
einfachen Diebstahls 4 Wochen,
Andreas Oehler von da wegen
in wiederholtem Rückfall verübter
Beihilfe ebenfalls 4 Wochen Ge -
fängniß .

In derselben Sitzung würden
26 Burschen, welche die Lust
Soldat zu werden , nicht besaßen ,
wegen Verletzung der Mili¬
tärpflicht zu je 300 M . event .
6 Wochen Gesängniß verurtheilt .
Während 9 davon sonstigen Orten
des Wahlkreises angehören , ent¬
fallen auf das Hanauerland
allein 17 Militärflüchtige . Die
sonst als hochpatriotisch gerühmten
Hanauer können auf diese Statistik
wohl nicht stolz sein . — Im Ge¬
richtssaale hatte man auch sonst
schon Gelegenheit,Andeutungen zu
vernehmen über andere Eigen¬
schaften , die jenen Bolkskreisen
nicht in demselben prozentualen
Verhältniffe typisch sind , wie be¬
nachbarten Gegenden . Wir erin¬
nern an wiederholte Ausführungen
des Herrn Staatsanwalt Gruber .

Hffenvurg . (Strafkammer ) Die
Tagesordnung vom Donnerstag
24 . März - enthält noch die An¬
klage gegen Aug . Buttenmüller
in Schultern wegen Vergehens .
gegen die Sittlichkeit -



ptt Gremmeksvacher Kirchen¬
fondrechner Bernhard Mas vor
dem Gffenöurger Schwurgericht

am 15 . März .
( Schluß )

Al» selbstständiger Geschäfts -
mann maßte Haas kritische Tage
erleben . Ec verlegte stch schon
vor 1884 in umfangreicher Weise
auf Wechselreitereien . Die Kunst
fertigkeit wuchs mit der Hebung ,
ste erstreckte sich bald auf die ver
bängnißvolle Domicilirung der
Wechsel. Au » dem kath . Kirchen^
for»b hatte der Rechner schon Gel¬
der sich angeeiqnet . So z . B .
600 Mark für eine Obligation ,
die er zwar buchte, wofür er aber
einen gefälschten Kassenbeleg ser
tigte ; 100 Mark Stiftung zu
Seelenmessen und noch etwa 650
Mark sonstige Annexionen , die er
nachträglich einqestand . DieKaffen-
revision der Stiftungskommission
machte dem Haas keine schlaflosen
Nächte ; jene belästigte ihn selten .
Den Tag vorher erfuhr Haas be
reit» von ihrem geheimen Vor¬
haben . Ein Wunder, daß bei
der großen Kassenrevision vom
Februar 1886 der Kirchenfond
dermaßen m sterbaft geordnet und
sauber stch präsnliite , daß in
rühmender Verehrung- für den ge
wissenbaften Rechner die löbliche
Kommiision Wohldems Iben eine
Belobigung ertheilte und ihm seine
Kaution zurückbezahlte .

Diese unerwartete Auszeichnung
hatte sich Haas unehrlich sichern
müssen . Um eine Defraudation
vorübergehend zu decken, mußte er
Andere beschwindeln. Haas , der
mittellose, zeigt sich der Welt eines
schönen Tages im Strahlenbild,
eines creditreichen Mannes . Er
stellt sich selbst Vermögenkzeugnisse
aus und setzt darunrer kalten
Blutes das Gemeindesiegel nebst
den fingirten Unterschriften des
Bürgermeisters sammt der Ge
mernderäthe secundum ordinem

Sollte er dennoch bürgender
Freunde bedürfen , so hatte Haas
auch für diesen Fall sich fürsorg
Ilch . vorbereitet . Bürgschastsur-
kunden fabrizirte er mit gleicher
Unerschrockenheit. Sieben solcher
Zeugnisse vertrauend, dachte Haas :
was man Schwarz auf Weiß be¬

sitzt, kann man getrost zum Ban¬
kier tragen . Vier Geldinstitute,
in Triberg , Furtwangen , Lauter-
bach und Offenburg, eikor Hias
zu den Absützg'iellen seiner Falsifi
kate und reichlich benützte er die
Gelegenheit. In kaum 2 Jahren
263 aefälschte Wechsel ! Am 17 .
Oktober v . Ir . wurde hier in
Offenburg durch Bankier Castell
eine Wechselsälschung entdeckt ;
Ende November kamen andere in
Triberg an's Tageslicht. Am 27 .
Nov . wurde Haar über die Fälsch¬
ungen zur Rede gestellt. Ec be
gab sich des anderen Tages zu
dem „wohlbewandeßten

" Vorschuß
verein La -' terbach mit 4 „frtsch-
gesälschten" Wechseln , verknuste
sie für circa Mk . 3000 . Davon
ließ er seiner Frau zum Einnähen
in den Unterrock 2000 Mark,
während er mit dem anderen Gelde
am 29 . Nov . nach Amerika sich
ausmachte , an welchem Tage er
angezeigt worden war . In Amerika
hat er noch etwa 280 Mk . depo
nirt, bevor er aus dem Zwangs¬
wege heimreiste . Als er am vater¬
ländischen Gestade bei Bremen
als Gefangener in die Hände der
Wachtmeisters Sauer von Offen
b» rq abgeliefe t wurde , besaß der
ehemalige Rr ' hichreiber und
Ki ' chensondsrechner von G - ew
melsbach no !r fünfzig Pfennige .
Bei seinen Ktäubiaern steht er
mit etwa 30 .000 Mark im uner-
löschlich n Andenken .
GffenöurgerKivikstandsregiffer .

Geborene :
1. Mörz. Julius . Vater Kaufmann

Karl Levi . — 4 . März. Elsa Laura,
Vater Webermeister Josef Tröndle. —
6. März. Franz Lader, Vater Schuh¬
macher Herm . Wittmann. — 8. März.
Jakob , Vater Fabrikarbeiter Christian
Bastian. — 12. März . Fanny, Vater
Schreinermeister Josef Kleindienst. —
Otto , Vater Glasmaler Eugen Börner.
— 13 . März. Ernst, Vater Kaminfeger¬
meister Andreas Schmidt . — Elisabeth
Franziska, Vater EisenbahnschlosserAn¬
ton Bleich. — Karl Wilhelm , Eisen-
bahnarbeiter Wilh. Kühne . — 14. März.
Maria Henriette , Vater Werkführer
Adam Schenkel. — Maximilian, Vater
Stationsmeister Max Henkel.

Getra ute .
8. März . Salomon Wertheimer , Han¬

delsmann von Bodersweier und Flora
Kahn von Alt-Breisach.

Gestorbene :
28. Febr . Emma Stöckle, 65 Jahre

alt . ledia . — 4. März . Emil Lederer ,

Taglöhner. ledig , 30 Jahre alt . —
6 . März. Wilh Trautwein , verw . Rent¬
ner. 64 Jahre alt. — 7. März . Elisa¬
beth Fink, geb. Rösch , Wwe, 68 Jahre
alt. — 8. März. Josef Krämer, led.
Schuhmacher , 26 Jahre alt . — 10 .
Emil Gloor ,

' /« Jahre alte ? Kind des
Obermeisters Gottlieb Gloor. — 12.
März . Heinrich Seeber, lediger Post-
s ' offner , 34 Jahre alt . — 14 . März .
Theresia Merk , ledig , 75 Jahre alt . —
15 , März . Heinrich Ludwig Steiner ,
Kaufmann 52 Jahre alt.

Wokfach , 15 . März . Letzten
Samstag wurde der hiesige Rechts¬
agent Hering er wegen dringen¬
den Verdachts der Unterschlagung
in Untersuchungshaft genommen .
— In Hornberg wurde der
21jährige Ludwig Mosetter wegen
Majestätsbeleidigung verhaftet.

Sillirigen , 15 . März . Die
kunstvolle Uhr, von welcher früher
schon die Rede war , ist jetzt hier
ausgestellt . Dieselbe zeigt Se¬
kunden, Minuten , Stunden, Tage ,

, Wochen , Jahreszeiten , den Lauf
! von Sonne und Mond, Jahres-
i zahlen an und soll laufen dis zum
| Jahre 99999 . — Eine große
Menge automatischer Figuren setzt

! die Uhr in Bewegung. Herr
' Martin aus Koblenz ist der
Meister. (Kurier .)

Staufen . Gewerbe u . Vorschnß -
verein. Jahresbericht pro 1886 .
T Nalnmiatz 462 885 Mark, gegen
420 944 im Voij ihre. Auf die
Ltammaiitheile der Mi 'olieder
pro 31 . Dezember 1886 kommt
eine Dividende von 6 Prozent zur
Vertheilung, während 10 Prozent
des Reingewinnes dem Reserve¬
fond zugewiesen werden , der nun
die Höhe von 2620 Mark erreicht
hat . Zahl der Genossenschafter 191 .

— Ursache und Wirkung .
Große Ereignisse pflegen sich häufig
schon vorher anzukündigen , so auch
der bevorstehende Garnisonswechsel
in Mannheim ! Sind doch bei
einer dortigen Stellenvermittlerin
nicht weniger als 126 Offerten
von Karlsruher Dienstmädchen
eingegangen, welche per Ostern
d . I . in Mannheim Stelle wün¬
schen ! Hvff .n wir , daß deren
Wünsche erfüllt werden . Es ist
die» wieder ein neuer Beweis von
der Macht der Siebe - und
des Militärs.



%m dem Errichtssaalr .
Aas „Allerneueste" vor Ge¬

richt. Weshalb haben Sie nur
eigentlich Berufung eingelegt ? Sie
sind doch nur wegen groben Un¬
fug» zu 3 Mark Geldbuße ver -
urtheilt worden . Diese Frage
richtete jüngst der Vorsitzende der
Berufungskammer VI ». in Ber¬
lin an einen sehr energischen
Mann , der eine große Mappe
mit Zeitungen und Journalen
auf dem Rücken trug und sich
al « der Zeitungshändler Wilhelm
Dähne vorstellte . — Angekl . :
Weil ’tt Karnickel natierlich so
reiche Leite sind un man immer
so in ' t Jeld 'rum manschen un
denken, wir arme Dorfdeibels
haben ooch so ville Knöppe , det
wir die drei Märker man immer
so bezahlen können . Aber davon
nach Reine ! — Präs . : Warum
regen Sie sich denn so auf ? Die
Sache ist doch ganz einfach. —
Angekl . : Herr Jerichtshof , mir
kennt Jedermann for Eenen , der ,
wat man so sagt , een honoriger
Kerl i». Ick trage uff'n Puckel'ne jroße Tasche un in die Tasche
i» 'ne janze Portion von Bildung
drin , ick habe pickfeine Leite zu
meine jeehrten Kunden un muß
de Jebrüder Beenekens eeklich ins
Jebet nehmen , ehestens ick mein
täglichet Brod , geschweige denn
» och 'n SchnippSken Wurscht druff
mir verdient habe . Aber die
Herren Schutzleite , da jetzt det
immer so ' ne Denunziation fertig
un denn heeßt et : Der Mosjöh
Urian kann jefälligst bezahlen . —
Präs . : Kommen Sie nun ' mal zur
Sache ! Der Schutzmann Jaenicke
hat Sie denunzirt , weil Sie gro
ben Unfug dadurch verübt haben ,
daß Sie an der Ecke der Karl
und Luisenstraße in der bekannten
Manier „das Allerneueste " in
brüllender Weise ausgeboten haben .
— Angeklagter : Ick habe weder
feinen , noch jroben Unfug verübt ,
sondern mit meinen jewöhnlichen
Sprechorjanismus , der ja von
schlechte Eltern » ich iS, det jebe
ick ja Beifall , meine Zeitung aus -
jeboten . Ick werde et Ihnen mal
vormachen . Wenn ick hier zum
Beispiel zu Sie sage : „Jeehrter
Herr Jerichtshof !

" — nennen Se

det etwa brüllen !
" — Präs . : Sie

werden jedenfalls auf der Straße
er ärger getrieben haben . —
Angekl . : Denn soll der Schutz
mann mir vormachen , wie ick je- !
schrieen habe . Ick habe ja nicht
jebrüllt , det so 'n ollet Hinnerje - !
bäude wackeln duht . Det machen ;
blo » die Leite , die da rumschreien :
„Aeppel , Aeppel !

" Aber die brummt !
man natierlich nich drei Märker !
uff, det sind ja die Joldhäsekens, :
aber uns arme Knacker, die mit
de '

Bildung haustren jehen, uns
können die Schutzleite nicht jenugl
intrichtern . Un denn widerstreite !
ick in erster Reihe , det der Schutz - j
mann Jänicke die Wahrheit jesagt , J
indem er meent , ick hätte jeschrieen: !
„det Allerneiste !

" Det ir nich ;
an dem, denn meine Redensart ,
iS immer : „die allerneiste Nacht - !
aurjabe !

" Denn iS der Schutz ^
mann Jänicke jekommen, un denn
hat er mir erst wejen Betrug !
rinlejsn jewollt , weil er natürlich >
dachte , det uff die Reiigkeit , die !
ick feilbot , schon Pilze wachsen.
Aber Prostemahlzeit , mir kennt
Jeder for 'n sehr reellen Mann,j
der sich mit de Mumpitz Extra¬
blätter nich uffhält , un et war
wirklich die allerneuste Rachtaur -
jabe ! Ru hieß es denn natürlich
„jrober Unfug !

" Wenn ick wirklich
so jeschrieen hätte , denn hätte
mir der Schutzmann Jänicke aber
och janzjewiß zajerufen : „Män -
neken . Sie brüllen ja wie een
Löwe !

" Aber weder er hat jebrüllt ,
noch ick habe jebrüllt . Ick ver¬
lange , det mir der Schutzmann
det Brüllen vormachen duht ! —
Präs . : Seine Lungenkcaft wird
wohl der ihrigen nicht gleich
kommen. Sie sind ja hier schon
sehr laut . — Angekl . : Det i«
blor de Wuth und der Aerger ,
der meiner Stimme de jroße For¬
sche jibt . Wat zudem den Zeuge
Schulze anlangt , so habe ick noch
wat zu sage» . — Präs . : Das
können Sie ja thun wenn ich
Zeugen Schulze vernehmen werde .
— Angekl . : Nachher habe ich

' s
wieder verjeffen . — Außer dem
Schutzmann Jänicke bestätigtauch
der Zeuge Schulze , der die Frage
des Präsidenten nach seiner Reli¬
gion ganz harmlos mit „Bran -

! denburger " beantwortet , daß der'
Angeklagte in überlauter Weise
geschrieen hat . — Angekl. : Mein

, Jewiffen sagt mix, dat ich nich
jebrüllt habe . Ick muß denn leider
noch weiter jehen , wenn Sie et
mir nicht übel nehmen . — Der
Gerichtshof beläßt es bei der er¬
kannten Strafe und der Angeklagte
verläßt kopfschüttelnd den Saal ,
indem er nocheinmal die ganze
Kraft seiner Lunge in dem Aus¬
ruf zeigt : „Wenn Sie mir un¬
schuldig verurtheilen wollten , denn
hätten Sie meines wejen» ooch jfeich
zehn Jahre Zuchthaus nehmen
können !

"
— Kisle - e« , 13 . März . Der

73 - jährige frühere Octsvorsteher
Gottfried Müller aus Sylda hatte
sich wegen Unterschlagung amtlich
ihm anvertrauter Gelder v . r der
hiesigen Strafkammer zu verant¬
worten . E >' war Anfang Sep¬
tember v . IS . flüchtig geworden ,
steckbrieflich verfolgt und am 16 .
Oktober bei Meisdorf ergriffen .
Die Beweisaufnahme ergab , daß
in den von dem Angeklagten ver¬
walteten Kaffen gegen 3700 Mk.
gefehlt haben . Die Verwaltung
und Führung der Kaffen ist die
denkbar mangelhafteste gewesen,
seit 1880 ist überhaupt von dem
Angeklagten keine Rechnung ge¬
legt . Das Urth <il lautete auf
ein Jahr drei Monate Gefängniß
und drei Jahre Ehrverlust . Der
Angeklagte ist 36 J chre Ortsvor¬
steher gewesen.

— Von Dr . Rudolf Meyer ,
dem bekannten Sozialpolitiker ,
der, als ihm längere Haft wegen
Bismarckbeleidigung drohte ,
flüchtig wurde , dann mehrere
Jahre in Wien lebte, bringt der
Franks . Ztg . ein Schreiben aus
— Kanada ein unerwartetes Le¬
benszeichen. Er hat sich in einem
entlegenen Winkel des fernen Lan¬
der als Farmer niedergelaffen ,
und wie froh er seiner Wildniß -
freiheit dort ist , bezeuat seine
Versicherung , „es lebe sich dort
unter Präriewölfen und Indianern
immer noch ' beffer als b >i uns
unter dem „Kleinen "

. Woraus ,
zu ersehen , daß auch dieser Kana¬
dier von Europa '» Höflichkeit nichts
weiß .
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— Nerti « , 17 . März . Zn !
er heutigen Stadtverordne -
.en ^ Sitzung w :ude der Antrag
ringer , Virchow und Ge !
rossen berathen , den Magistrat um !

lnordnungen dahin zu ersuchen, !
aß die aus G e me ind emit - !
eln gezahlten Kurkosten !
licht als eine die Ausübung !

« » Wahlrechts aurschließende
ffentl iche Unterstützung anzu - j

ehen seien und daß bei ratend
leiser Rückerstattung der veraus
igten bezw . gestundeten Kurkosten

Aufnahme in die Wählerliste
^Wcht zu verweigern sei . Die

Versammlung lehnte in nament -
tcher Abstimmung mit 49 gegen
$4 Stimmen den Antrag , den
ßerth als agitatorisch und die
vmpetenzen der Versammlung
^erschreitend , bekämpfte, ab .

Z>ie Ausweisungen russischer
nterthanen dau ru fort . So
hreibt man der „Th . Ostd . Ztg .

"

v » Gollub : De hier seit 41
ßahrev ansässige Synagogen - und
hchuldiener Hirsch Kurzbart , der
tit einer Preußin oerheirathet
I , welcher Ehe Kinder entsprossen

^ rd, die im preußischen Heere ge -
V «t haben , muß zum 1 . April'

i» deutsche Staatsgebiet verlassen .
., ein schwacher Greis , ist russi
»er Unterthan . Seine ganze
amilie wird durch die Auswei -
mg unglücklich.
— Wie die „Volksztg .

" erfährt
»t die Leitung der sozialdemo
atischen Partei des Reichstages
i ihre Parteigenossen in Varel
e strikte Weisung ergehen lassen,
m freisinnigen Kandidaten bei
er bevorstehenden ReichStagSwahl

1 ch t zu unterstützen . Da « Blatt
dauert diesen Beschluß, wenn es
b auch nach den Vo gangen bei
n letzten Stichwahlen erklärlich' »bet.
— ® et bekannte sozialdem

Wilsche Regierung : baumeister a .
scheint in Deutsch -

wd nirgend » Ruhe fiuden zuuen . Seit seiner im Sommer
'" gen Jahres erfolgten Aur -
eisung au » Berlin ist er aus'andenburg , München , aus dem
nzen Königreich Baiern aus
na , aus dem Fürstenthum Reuß

ere Linie und aus Altenburg

ausgewiesen worden . Keßler ge¬
denkt nun sich in K o b u r g nie¬
derzulassen , jedoch erst dann , wenn
er von dem regierenden Herzog,
an den er sich zuerst wenden will ,
die Versicherung bekommt , daß
Koburg ihm eine Heimstätte blei¬
ben kann . Bekanntlich nahm Ko
bürg früher sehr oft politische
Märtyrer auf und gewährte ihnen
ein gastfreundliches Heim ; ob es
jetzt mit Keßler ebenso fein wird ,
darauf dürfte man gespannt sein.

(Ffr .Ztg .)
— ^Hiuer der Wenigen ! Von

einigen Beamten des Krupp '-
schen Etablissement in Essen
waren Arbeiter wegen mißliebigen
Wählens entlassen worden .
Auf die direkte Beschwerde des
Betroffenen hat Herr Krupp seine
entschiedene Mißbilligung de» Ver¬
fahrens der Beamten ausgesprochen
und die Wtederannahme der
Arbeiter verfügt . — Etwa » ge¬
mildert wird der gute Eindruck
dieser Nachricht durch eine Mit
theilung der „Rhein . Wests. Ztg .

"
,

wornach auf der Gußstahlfabrik
Essen eine Adresse in Umlauf ge¬
setzt wurde , welche die Arbeiter
zum Halten einer bestimmten Zeit¬
ung auffordert , während vor dem
Abonnement auf andere Zeitungen
gewarnt wird .

— Interessantes aus der
Wahlperiode . Ein Artikel de»
münchener „Deutschen Vaterland "

begann mit den Worten : „Der
Würfel ist bi» zur Hälfte ge¬
fallen . " — Am 21 . Februar wur¬
den in Lückendorf ( 1 . sächsi¬
scher Wahlkreis ) für Häbler 31 ,
für Buddeburg 31 und für Keller
( soz.) 31 Stimmen abgegeben .
Ran sollen aber in Lückendorf im
Ganzen 124 Wahlberechtigte sich
befinden, es hätten darnach 31

ähler sich der Stimmenabgabe
^enthalten . — Aus dem Königreich

Leu sch n er (Mansfelder See -
u. Gebirgrkreis ) wird dem „ Reichs¬
boten" geschrieben : „Als Wahl¬
kuriosum kann ich Ihnen mitthei¬
len , daß hier auf unserem Nach¬
bardorfe Heiligenthal , nachdem die
Stimmzettel gezählt waren und
sich ein Zettel mit dem Namen
Hasenclever vorfand , des anderen
Tage » durch den Ortsausrufer

aurgerufen wurde : 8 Mark Be¬
lohnung Demjenigen , der uns
den namhaft macht , wer den Zettel
abgegeben hat ." — Darmstadt .
Von Friedberg aus wurde am
Wahlabend der Großherzog

>wie folgt antelegraphirt : „Der
i zweite oberhessischeWahlkreis schätzt
j sich glücklich , Ew . König! . Hoheit
! von der Wiederwahl eine» uatio -
! nalgesinnten Reichstag « - Abgeord¬
neten gehorsamst Mittheilung zu
geben . Sieben hessische Wahlbe¬
zirke haben für Kaiser und Reich
gestimmt . Die Festversammlung

i unserer Wähler ruft : Es lebe
i unser Großherzog ! Der national -
>liberale Wahlausschuß . Jöckel .

"

Worauf a, .deren Morgens folgende
Antwort einlief : „ Freue mich ,
daß Ihre Bemühungen mit Er¬
folg gekrönt , möchten sie zur Er¬
haltung des Friedens beitragen .
Jetzt gilt es , sich wieder
mit den Wählern der an¬
deren Partei zu versöhnen .
Ludwig .

" — Auch Fürst Bismarck
erhielt zur selben Zeit Nachricht,
doch wurde der Inhalt düse «
Telegramms wre auch der der
kanzlerischen Antwort nicht be¬
kannt .

Wien , 14 . März . Am Schmelzer
Friedhofe fand gestern eine De¬
monstration am Grabe der
Märzgefallenen statt , da»
diesmal stärker besucht war , al «
in den letzten Jahren , da voraus¬
sichtlich die Gebeine der am 13 .
März Hinqerichteten exhumirt und
auf den Central Friedhof überge¬
führt werden . Trotz des unfreund¬
lichen Wetters und der Kälte , die
Tags über andauerten , waren
schon in den ersten Vormittags¬
stunden Deputationen erschienen.
Viele Kränze wurden niedergelegt ,
auch ein alljährlich wiederkehrender
Kranz mit Bändern ohne Wid¬
mung von einer geheimnißvollen :
Dame in tiefer Trauer hat dies¬
mal nicht gefehlt . Um halb 4 Uhr
erschienen vierhundert Ar¬
beiter und brachten entblößten
Haupte « ein dreimaliges Hoch am
Grabe der Märtyrer au » ; darauf
zogen dieselben in Kolonnen for -
mirt , über den Gürtel gegen die
Mariahilfer Linie , worauf die
aufgebotene Sicherheitswache ? ein-
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schritt und die Arbeiter aufforderte,
sich zu zerstreuen , was auch in
wenigen Minuten geschehen war .
Drei Personen wurden wegen
Widersetzlichkeit verhaftet. (Fcf. Z .)

Gespenster .
B . Z . Unser aufgeklärteres Zeit¬

alter fürchtet sich nicht mehr vor
Gespenstern. Ostwärts von uns
aber liegt ein weites Land, das
größte des Erdballs , deffen Be¬
herrscher ein Voltaire sein müßte'
wollte er nicht an Gespenster
glauben . Am helllichten Tage um¬
geben sie ihn . Mit der Last, die
er athmet, mit dem Waffer, das
er trinkt, mit dem Brod, das er
ißt, kann er eines jener Gespen¬
ster in sich aufnehmen. Er weiß,
daß sein Leben jede Sekunde einer
Gefahr ausgesetzt ist , die sonst
kaum einem Sterblichen droht.
Aber er weiß auch, daß selbst die
Leute , die er besoldet, sofort kauf
lich sind, wenn ein Anderer ihnen
mehr bietet.

Und wie unterschiedliche Ge¬
stalten sie annehmen ! Heute sind
es die alten Feinde, die Nihilisten,
die ihn durch die Ermordung seines
Vaters , auf den Thron erhoben
haben, morgen sind es einfach
„Liberale" , heute sind e« Stu¬
denten, morgen Bauern , heute
Großgrundbesitzer, morgen Geld¬
männer, die durch da» Fallen der
Rubelkurses empfindliche Verluste
erlitten haben , heute Panslavisten ,
morgen Anhänger der westeuropäi
scheu Kulturfortschritt» . Wer ist
ihm treu im weiten , weiten Ruß¬
land ? Wer ist zufrieden unter
den vielen Millionen, über die
er herrscht ? Und wenn er heute
zehn Millronen vefrsedigt , wer ga -
rantirt ihm d ^ iuc , daß nicht ge¬
rade unter andern zehn Millionen,
deren Hoffnungen er damit zer¬
stört , Derjenige sich befindet , deffen
Mordanschlag aui ihn gelingt?
Die Zrhl der R >ffen , welche fähig
und tüitern sinv, das Ooerhaupl
de» Staates durch eine Gewalt
that hin oegzaräamen, ist wahr
scheinlich weit giößer, als wir an¬
nehmen , Rrßland wimnett oa»
— Gespenstern . Soeben hö en
wir wieder von einem mißglückten
Attentat , aber jede neue Nachricht ,

|
bic darüber zu uns dringt, ver-

j weist die Attentäter in ein anderes
Lager als die vorhergehende .

Es gab einmal eine Zeit, da
die Gefahr für das russische Herr¬
scherhaus hätte abgewendet werden
können, wenn der Czar seinem
Volke eine Verfaffung gegeben
hätte. Vielleicht hätte noch Alexan¬
der II . das Verhängniß, das ihn
ereilte , abwenden können, wenn
er rascher den Entschluß ausge¬
führt hätte , den man ihm zu-
schrieb, den nämlich , eine Ver¬
fassung zu bewilligen . Heute ist
es damit vermuthlich zu spät,
wenigsten« in soweit die persön¬
liche Sicherheit des derzeitigen
Trägers der russischen Krone in
Betracht kommt.

Vor einem Dezenium noch konnte
die gesittete Welt dem Selbstherr¬
scher aller Reußen einen guten
Rath ertheilen, heute kann sie es
nicht mehr . Die Geschicke des
Hauses Romanow müffen sich er¬
füllen , ohne daß die civilisirten
Nationen irgend einen Einfluß
vorauf ausüben können . Woraus
es für Europa allein ankommt ,
oas ist die Vermeidung der Mit
leidenschaft, wenn sich die russi
schen Zustände chaotisch verwirren.

Insbesondere ist die Todesfurcht
des derzeitigen Czaren in Betracht
zu ziehen. Diese Todesfurcht ' st
kein Makel für ihn . Wer von
uns — ehrlich gestanden — würde
un seiner Stelle ohne Todesfurcht
sein ? Wozu aber die Todesfurcht
den Menschen treiben kann , dar
lehrt uns die Erfahrung , lehren
uns unsere hervorragendstenDich¬
ter. Man d nke an Goeihe 's Ge
dicht vom Erlkönig ! Man denke
an den Reiter, welcher über den
Bodensee geritten war und vom
Schlage gerührt wurde , als er
nur erfuhr, daß er in Tovesge
fahr geschwebt! Man denke an
jenen englischen Verbrecher , der
den Aerzten zu einem Experimente
überlass . n wurde , dem man vor
spiegelte, man habe ihm die Schlag
aver am H rlse g . öff iet , wäh ead
n rn ibm nur einen g clngiüglgen
Nadelstich b .igedrachl hatte, und
oer nach wenigen Auge .rvltcken
aus Todesfurcht starb !

Dem dritten Alexander bleiben

noch andere Auswege, als au»
Todesfurcht zu sterben . Er kann
wie gesagt , sein Heil auf den
Erlaß einer Berfaffung setzen,
aber er wird das nicht thun .
Näher liegt offenbar der Gedanke ,
den wir auch in einigen deutschen
Blättern auftauchen sehen, daß
Alexander III . durch einen Krieg
den Patriotismus der Russen zu
entflammen, und ihre Mißstimm¬
ung von seiner Person abzulenken
suchen wird . Aber gebessert würde ,
seine Position dadurch nicht wer
den . Alle jene unzufrieden ; '

t
Schichten der russischen G ^ ,
schüft, welche unter Umständen ?,
auch vor dem Morde nicht zvrück -
schrecken, sehnen den Krieg herbei,
gleichviel , ob er glücklich oder
unglücklich für Rußland aussällt .
Ir , man wird nicht fehl gehen,
wenn man annimmt , daß Viele

i einen unglücklichen Krieg dem
glücklichen vorziehen . Die Person
Alexander'- III . glauben sie in
beiden Fällen Hinwegräumen zu
ko - run , das gegenwärtige System
aber nur nach der Vernichtung
ver äußerlichen Machtstellung Ruß¬
lands . Wenn Allexander III ^
klug ist, vermeidet er wenigsten»
äußere Verwickelungen ernster Na¬
tur. Aber macht die Todesfurcht
klug ?

Die europäische Diplomatie wird
um so aufmerksamer die Ent¬
wickelung der Dinge in Rußland
verfolgen müssen , je mehr die
lnnerrussischen Verhältnissegeeignet
sind, der Todesfurcht de» Selbst¬
herrscher» Vorschub zu leisten .
So lange der Mensch in dieser .
schwebt, sind seine Entschlüsse un - !
berechenbar , weil sie die Sinne ,
verwirrt und oft genug gerad -̂

vie zur Rettung unwirksamste .
Mittel wählen heißt.

Noch immer ist nicht völlige j
Klarheit geschaffen, über die Vor¬
gänge , deren Schauplatz derj
Newrky Prospekt in Petersburg
am oer -rangenen Sonntag gew . sen^
ist . O sizlös .' N lchrichten au » Dec j

- uistich ii H l iptstabt sind kerne «
mehr etnqel , offen uno die auf^
„ rndir ktem Wege '' an vre Z it
ungen

' gelangenven Melaunge» ^
wiversprechen sich in vielenPunktê
Die Censuc in Petersburg waltß



noch mit großer Strenge ihre« '
Amtes , es wird keine Depesche,
welche das versuchte Attentat be¬
handelt, durchgelaffen .

Heute meldet die „Voss. Ztg .
" :

Die Polizei hatte keine Ahnung
von dem -lomplott. Am Freitag
bemerkten Detektivs verdächtige
Individuen in der Nähe desAnitsch -
kow -PalasteS . Einer hatte ein
großes Buch , ein Anderer eine
R iietasche, ein Dritter ein Packet -
Die Polizei ließ sie nicht mehr

, au; den Augen und folgte ihnen
t;

*$n Sonntage von ihren Wohn-'
ungen jenseits der Newa nach der
Umgebung des Palastes , wo sie
verhaftet wurden , als der Kaiser
und der Thronfolger den Palast
in Schlitten zu verlassen im Be¬
griffe waren . Die Verbrecher
hatten vorzügliche Fluchtanstalten
getroffen und ohne rechtzeitige Ver¬
haftung wären der Czar und der
Czirewitsch unfehlbar getödtet wor¬
den , denn die Attentäter hatten
Dy -amitbomben . Das erwähnte
Buch enthielt eine Flasche mit
Dynamit und vergiftete Kugeln .
Der Czar wurde veranlaßt , eine
andere Route noch dem Bahnhof
cinzuschlogen. Die Verhafteten
sind alle junge Männer , dem An¬
scheine nach Studenten . Der
Träger der Buch s warf dasselbe

- vor der Wohnung des Stadthaupt¬
manns nieder , es explodirte jedoch
nicht.

Die Meldung von der Verhaf
ung und dem Bombenfund wurde
telegraphisch an den Kaiser abge
sandt , der noch bti n Gottesdienst
sich befand . Der Kai ' er soll in
Thränen ausgebrochen sein, indem
er der Gefahr gedachte, di; seine
F . milie gelaufen war. Die Route
zur Rückkehr wurde g ändert und
die ka sei lichen Wagen fuhren in
Moßem Umweg nach dem Bahn
kstf Ung mein zahlreiche Verhaft
un «,en ji .io erfolgt ; es herrscht
groß - Benützung über den Vor¬
gang in der Stadt.

Wraunschweig, 14 März . Am
Freitag e - i ^eß sich ein hier in
Pension ln Fiobltdier 16 jähriger
Realschüler und zwar , weil ihmdie MitiU sehlten , beziehungs¬

weise abgeschlagen wurden , an
einem karnevalistischen Abendver¬
gnügen Theil zu nehmen . — So
etwas scheint ansteckend zu wirken,
denn heute erschoß sich schon wie¬
der ein 19jähriger Gymnasiast. ;
Auch in diesem Falle soll Leicht- !
sinn das Motiv zur Thal gewesen
sein . (F - kf . Ztg .)

— Ja Pensheim hat sih ein
junger Referendar, welcher am
Frankfurter Gericht beschäftigt
war, erschossen . Nachdem er
ganz heiter an der Tafel theilge -
nommen hatte, verlangte er ein
Zimmer, um cer Ruhe zu pflegen
und verübte dort den Selbstmord.
Der Schuß war durch den Mund
in' s Hirn gegangen und die Kugel
unter der Hirnschale sitzen geblie
ben . Die Mutter und ein Bruder
des Unglücklichen befinden sich hier .
Ueber die Motive der Thal ist
nichts bekannt .

Mühkiuge« (Amt Stockach) .
Dieser Tage erhängte sich die 50
Jahre alte Hofbäuerin Theresia
geb. Traber , Wittwe des Land-
wirths A . Renner in der Scheuer
auf dem Re Haldenhof, Gemeinde
Hecheln, infolge Geistesgestörtheit .

Kannove , 14 März . In
einer der besuchtesten Promenaden
unserer Stadt , an d r Thiergarten¬
straße , ist gestern ein Osfizierr -
bursche von 3 Doggen überfallen
und arg zerfleischt worden .

— Wegen Gefährdung eines
Eisenbahnzuges wurde die Bahn
wärterstochter Margarethe Wich
aus Doos bei Fürth , zu drei
Tag '» Gefängniß verurtheilt . Das
Mädchen , welches Tags über außer¬
halb des Hauses mit Nähen be¬
schäftigt war, half mit Eclaubniß
oer Bahnbehörde ihrem bejahrten
Vater im Nachtdienst aus und hatte,
vom Schlaf übermannt, die Bar
rieren zu schließen vergrflen , so
daß ein Zug dre Deichsel eines
auf das Geleise fahrenden Wagens
zertrümmerte. Das arme Mäd¬
chen hatte Tag für Tag nur dre
Stunden Schlaf für sich .

Wien , 14 . März . Die Näh . rin
Antonie H -k wurde heute Abend
in ihrer Wohnuna ermordet auf
gefunden . Der Thäter hatte ihr
mit einer Hacke die Hirnschale

zertrümmert, dann den Hals durch¬
schnitten und hierauf die Wohnung
in Brand gesteckt . Der Verbrecher
soll ein ehemaliger Geliebter der
Huk sein .

London. Die Jute - Spinnerei
von Albert Mill in Heywood
brannte bis auf die Grundmauern
nieder. Die Spinnerei enthielt
20,000 Spindeln , 300 Arbeiter
waren in derselben beschäftigt .
Der Schaden beträgt 12,000 Pfd.
Sterling , die durch Versicherung
gedeckt sind.

Aoflo « . Der verunglückte Ersen -
bahnzug der Boston - Pridence-
Eisenbahn bestand aus 8 Wagen,
von denen 5 von der 50 Fuß
hohen Brücke herabstürzten und
völlig zertrümmert wurden. Drei
Wagen blieben , entgleist und stark
beschädigt, auf der Brücke stehen.

Kameukriegim Vatikan . Ein
peinlicher Vorfall spielte sich an¬
läßlich der Festlichkeiten zur Feier
der Papstkiönung im Vatikan ab.
Zwei Damen, von denen oic eine
eine heißblütige Amerikanerin war,
begannen , als die zu der Cere-
monie geladenen Gäste ihre Plätze
im Konsistoitumrsaale einnahmen,
sich um ihren Platz zu streiten .
Die Amerikanerin behauptete näm¬
lich , ein Nicht auf den von einer
blonden Deutschen eingenommenen
Platz zu haben , unb als diese
nicht weichen wollte , erhob die
Amerikanerindie Hand und führte
einen Schlag gegen dre Wange
der Deutschen . Diese fuhr der
Amerikanerin in das Haar und
es begann ein nicht sehr
lieblich aussehender Kampf, dem
der herbeieilende Ceremonlenmeister
und andere Prälaten ein Ende
machten, indem auf ihren Wink
zwei Schweizer die Amerikanerin
sehr höflich aber ebenso entschieden
ersuchten, den Saal zu verlaffen.
Die junge Dame hielt es darauf
für gut, in Ohnmacht zu fallen ,
worauf sie von den Schwätzern
in demselben Augenblick durch die
eine Thure des Saales hrnaus
getragen wurde , in welchem der
Pap t durch die andere fernen Ein¬
zug hielt .



— $>U elektrische Beleucht¬
ung Mülhausen ' « oder wenig
stens eines Theiles desselben ist
jetzt der Firma Siemens und
Hallte in Berlin übertragen wor¬
den und voraussichtlich werden
die diesbezüglichen Arbeiten schon
in nächster Zeit in Angriff ge
nommen werden . Der Platz , wo
die C ntralstation errichtet werden
soll , wird erst nach der in diesen
Tagen hier erwarteten Ankunst
eines Angestellten des Hauses
Siemens und Halske bestimmt
werden , doch ist man der Ansicht,
daß die ganze Einrichtung noch
vor dem Herbst fertig werden
wird .

HekseuKirche« . Eine Anzrhl
hiesiger Kapitalisten trat zu dem
Zwecke , für die elektrische Beleucht¬
ung unserer industriereichen Stadt
eine Csntralstation zu errichten ,
zu einer Aktiengesellschaft mit dem
bereits voll gezeichneten Kapitale
von 250,000 Mark zusammen .
Ingenieur Wenste zu Mülheim ist
mit der Herstellung des Werks be¬
auftragt - Man glaubt , den Kon¬
sumenten das elettrische Licht bil¬
liger als das Gaslicht liefern zu
können.

Schneesturm i« Hllpreußeu.
Am Samstag Nacht wülyete über
Danzig und die ganze Provinz
ein orkanähnlicher Schneesturm ,
der das Waffer der Ostsee mit
ungeheurer Gewalt bis in den
Hafen trieb , so daß das Waffer
darin um 3 ' /* Fuß stieg. — In
Greifswald begleitete den
Sturm ein Schneegestöber . Plötz¬

lich brach die Windsbraut los und
verwandelte die Luft in ein un -

i durchdringliches Schneefeld . Die
Situation dürft gefährlich genannt

,werden . Bereits -f hlugen die Wogen
tin dem kleinen Hafen über die
' Quaimauer hinaus aufs Voll oerk ,
der Wafferstand war um mehr
als 1 Meter gestiegen, noch 4 bis
6 Stunden und der 12 . November
1872 ( riurmfluth ) hätte einen
Nachfolger gefunden . Da begann
zum Glück die Gewalt ein wenig
nachzulaffen , das Schneetreiben
hörte auf , der Höhepunkt war über¬
schritten .

pie Kiuterkasteuschast einer

Leöebarne. Vor Kurzem starb
in Paris Madame Need h am ,
eine Dame , die in der Demimonde
eine brillante und vielbeneidete
Position eingenommen hatte . Sie
htnterließ eine Kollektion von Toi¬
letten , deren statalog — es wurde
ein eigenes Prachtwerk für die
Versteigerung verfaßt — wohl
verdient , auf die Nachwelt zu ge¬
langen . Man findet daselbst siebzig
magnifiq ie Roben und Kostüme
aus Sammt , Seide , Atlas , Mouffe-
lin , Popeline , Murontine rc . Die
Verstorbene hinterließ ferner 15
Mäntel , dann eine ganze Serie
von Paletots , Hauskleidern , Ja -
quettes , Pelerinen , Amazonen¬
kostüme rc . , mehr als 150 Tag¬
hemden und ebensoviel für die
Nacht aus Seide und Battist , eine
ungezählte Menge von Negligees
und Badetoiletten , zehn se .dene
Pantalons , 70 Röcke , 275 Taschen¬
tücher, 165 Paar farbige Strümpfe
24 Koisets , 100 Hüte , 60 Paar
Stiefelchen und Schuhe , ein Lager
von Parap .uies , Schirmen , und
noch viel mehr des eleganten
Plunders . Die Versteigerung fand
im Hotel „Drouot " statt . Ein
Hauskleid wurde um 3350 F cs.
vsikauft und der Eclö - der ganzen
Lizitation betrug 160,000 Francs .
Was für Kundschaft haben di ;
Lieferanten durch den Tod der
Frau Needham verloren !

Briefkasten der Redaktion .
Herrn I . St . hier Sie wünschen

Auskunft über den Jnftanzeuuzeg bei
einer Beschwerdeführung/gegen
Zeitnngsverbote Es h/udelt sich
nicht um ein Verfahren m Gericht ,
sondern auf dem Verwaltungsweg . Das
Verbot der 3 Nummern des ^ Volksfreund "
und dessen ferneren ErMinens , sowie
der „ Parlaments - und Eftrichtszeitung "
wurde durch die Poliz » behördc , bezw .
den Großh . Landeskom/iffär auf Grund
des Sozialistengesetzes/erfügt . Es liegt
also kein richterliche / Erkenntniß vor .
Als einzige Behörde welche über die
Giltigkeit einer au / Grund des Aus¬
nahmegesetzes erlassenen Verfügung im
Beschwerdeweg zw entscheiden hat , ist
die Reichskorümission in Berlin ,
eine Abtheilunak des Ministeriums , ein¬
gesetzt. Die vom Verleger der verbo¬
tenen Zeitung eingereichte Beschwerde !
sendet die Polizeibehörde an dieReichs -
kommission . Diese ordnet das Weitere
an . So erhielt der Verleger der bei -
den nunmehr unterdrückten Zeitungen

! dieser Tage folgende Zuschrift aus
Berlin :

„ R .- C . Nr . 26 . An Herrn Adolf Geck^
Wohlgeboren inO ffenburg (BadeztzI

Mit Bezug auf die vom 20 . v.
datirte Beschwerde betr . das Verbot
der periodischen Druckschrift : . Der
Volkskreund . Mittelrh , Wochenblatt . "
wird Ihnen hierdurch anheimgestellt ,
bi nen einer präklusMchen Frist von
4 Wochen die etwaiöe weitere schrift¬
liche Begründung Ihrer Anträge an
die Reichskommissßbn einzureichen .
Der Vorsitzende dK Reichskommission .

Her ./furth . "

Dieselbe MitlheMug erfol te wegen
des Verbots de» Wahl - Fugblattes ,
während über >d« Eintreffen der Be¬
schwerde gegen - ,b* Beschlagnahmen der
Nummern 11 u« > 15 des Volksfreünd
von Berlin au « noch nichts angezeigt
wurde . Wie fange es wäbren kann, .!
bis dasUrtheilpon derReichskommisKvn >
gefällt wird , / ist daraus zu erkennen ,
daß im Jah » e 1884 die Verbotsver¬
fügung über eine Nummer des Volks -
f eund von / Anfang Mai bis Ende
September hdstehen blieb , bis ffe von
der Reichskoftimissipn als nicht zutreffend
erklärt uich das Verbot aufgehoben
wurde —f Kosten entstehen dadurch
keine . Dil geschäftlichen Verluste sind
aber so gioß , daß sie selbst von etwai¬
gen Sporteln bei weitem nicht erreicht
werden könnten . '

Am runden Biertisch .
Hans : Hock do rumm !
Doni : Wcmmer a Schtückli verzchlsch .
Hans : Macht » nix , wenn ' s verloge isch ?
Doni : Abcwahr ! - So feg leg los .
Hans : Hinnischt isch ä Schuelmeischter

in ä Lade kumme , wo ludder fini
Sache verkauft wäre , awer nix
zuem Esse . Do sin d'

„ Offeburger
Nochrichte " dert glcge . No sait
der Schuelmeischter : „ I Hab nit
gwißt , daß Ihr au Käs halte . "
— „ Wege was meine Sie deß ? "

het d' r G ' schäftsman ; gsait . —
„ Wil b >:8 Blättli do leit ", het
d ' r .Schuelmeischter gsait . — „ Deß
Blättli halt i für mi Bläsier, "

Hel d ' r Ander entgegent
Doni : Watsch , was i g' sait hätt ? —

Des Blättli isch no viel z
' groß ,

Ihr Hirn inz ' wickle und für
dä Mischt , wo Sie fchwätze , viel
z
' klein zum verdecke .

Hans : Na , so grobb kan mer emme
Profiser nit kumme . — Sinn
gottlob au nit alli so verbohrt
nationallüweral , daß sie nit wisse,
wiä e mancher schun gern de
Käs mit sammt em Blättli g

' esse
hätt .

Doni : Pfudschinder , so mache ' s jo d'
Abbezeller.

Kelegr. Aampfer - Nachrichten
der „ Frankfurter Zeitung " .

- Angekommen in New -Uork am 16 .
März der Hamburger D . „ Maravia "
von Hamburg ._

Redakteur , Drucker und Verleger Ad . Geck in Offenburg .
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